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• îÇovtfdjcitt liegt nicht allem im ^leugeftalten,
JMJÖJiWHÜJ. Sind) in ber Straft, bad ©ute p erhalten.

©aupoUpiltche SerotÖi»

guitgeit Der ©tobt Büttel}
rourben am 1. ®ejembet für
folgenbe Saupr ofefte, teil*
roeife unter Sebingungen, er=

teilt: 1. £>. ©ölben Üftorlocl

für einen Umbau Safjnhofplab 11, 8- 1 .2- 8- Seutert'S
©rben für einen Umbau ©cfjübeng. 9,8-1; 3.SB. ©tfjneiber
für einen Umbau ©cfymeijergaffe 8, 8- 1

>
4 ®. Söertoffa

für Slbänberung bes genehmigten StutoremifenfchuppenS

©laribenftraffe 43, 8- 2 ; 5. SB. ©uggenheimS ©rben für
3 Slutoremifen SBerbftraffe 128, 8-3; 6- 8- fßlattner
für eine Slutoremife Rotachftraffe 20, 8- 3; 7- SR- ©tabler
für Slbänberung beS genehmigten ßegelbalpbaueS ©ehren*

nengaffe 1, 8- 3; 8. 8- ©ifenberg für eine ®acf)roob=

nung unb ©achfenfter Srauerfira|e.7.3, 8-4; 9. (Strebet--

roerÉ 8üttdf) © m. b. £. für SSergröfferung beS Sager*

ichuppens an ber Çohlfiraffe, 8- 4; 10. ffr. ©teinfelS
Sl.*@. für einen Umbau mit Slutoremife 23etf.=9lr. 2220

|>einrichftrafie 857, 8- 5; 11. ©. ©chneble für ein SJlehr*

famitienhauS mit ©infriebung SlümliSalpftrafje 69, 8' 6»

12. ©fchrolnb & fiigi für ein SRehrfamitienhauS mit
Slutoremife ©djönbühlftrafce 2, 8- 7; 13. 8- $tübS ©rben

für einen Umbau beS 5?egeIbahngebäubeS fforchftrafje 263,
8- 7; 14, ff. unb @. Buppinger für eine ©infriebung
Sinbenftrafje 6, 8-3.

Heber öcn Söohmtngsöau in Der ©labt ^Sridj
roirb berietet: 8'" Saufe ber ^rifenjeit finb in 3üricf)
foroohl oon ber ©tabt als audh non ©enoffenfçhaften
pfjlreiche SBohnlfäufer erfteltt morben, bie aber in ben

roenigften ffäüen ben Stnfprüchen beS SRittelftanbeS ent*

fprachen. SBo bieS noch ber ffaH mar, hanbelte eS fiçh
meiftenS um ©infamitienhäufer, beren Unterhalt aber für
ben Sefitjer geroöhnlich p teuer p flehen îommt. Um
nun einem nicht p leugnenben SebürfniS p entfpredjen,
haben 26 SRänner, fßoftbeamte foroie Singehörige beS

ÇanbelSftanbeS unter ber Seitung non fperrn 8- >ar*
ranb bie ©enoffenfdhaft „|>ofgarten" gegrünbet,

p bem 8mecEe, ihren SBünfdjen entfprechenbe SBotjnungen

p erftellen. fpeute erheben ftcf) an ber |jofroiefen*
ft raffe in 8ürirf) 6 jmei ®oppelrootmhaufer mit 16
®rei= unb Sierjimmerroohnungen, bie roirflicl) allen an
eine gute bürgerliche SBohnung p fieHenben SInforbe*

rungen enifpredfen. ®ie Slrcï)iteEten ßünbig & Detifer
haben es oerftanben, ©ebäube p errichten, bie hoffent*
lieh roeitern Unternehmern als SSorbilb bienen merben.
®ie RaumauSnütpng ift bie benEbar glücElichfie, roobei
audh mit großem Raffinement aüeS angeroenbet rourbe,
um ben SBohnftätten bie SlnnehmltchEeiten beS ©infami*
lienhaufeS p fiebern, ©erabep oorbilblich finb bie

Sreppenhäufer foroohl in ber SInlage roie tn ber. 3luS=

fchmüclung gehalten, be§gleitf)en bie Sabejimmer unb
namentlich audh bie Äücf)en. ®ieS roar um fo eher mög*
lidh, als ben tünftigen Seroohnern, bie als ©enoffen*
fdfjafter pgleicf) auch SRitbefit)er finb, oor Saubeginn

> Fortschritt liegt nicht allein im Neugestalten,
WvWMMtttus. Auch in der Kraft, das Gute zu erhalten.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 1. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. H. Gölden - Morlock

für einen Umbau Bahnhofplatz 11, Z, 1 ; 2. I. Leutert's
Erben für einen Umbau Schützeng. 9, Z. 1; 3. W. Schneider
für einen Umbau Schweizergasfe 8, Z. 1 ; 4 C. Bertosfa
für Abänderung des genehmigten Autoremisenschuppens

Claridenstraße 43, Z. 2 ; 5. W. Guggenheims Erben für
3 Autoremisen Werdstraße 128, Z. 3; 6. I. Plattner
für eine Autoremise Rotachstraße 29, Z. 3; 7. M. Stadler
für Abänderung des genehmigten Kegelbahnbaues Schren-
nengasfe 1, Z 3; 8. I. Eisenberg für eine Dachwoh-

nung und Dachfenster Brauerstraße 73, Z. 4; 9. Strebet-
werk Zürich G. m. b. H. für Vergrößerung des Lager-
schuppens an der Hohlstraße, Z. 4; 19. Fr. Steinfels
A.-G. für einen Umbau mit Autoremise Vers.-Nr. 2229

Heinrichstraße 857. Z. 5; 11. C. Schneble für ein Mehr-
familienhaus mit Einfriedung Blümlisalpstraße 69, Z 6;
12. Gschwind à Higi für ein Mehrfamilienhaus mit
Autoremise Schönbühlstraße 2, Z. 7; 13. I. Trübs Erben
für einen Umbau des Kegelbahngebäudes Forchstraße 263,
Z. 7; 14. F. und E. Zuppinger für eine Einfriedung
Lindenstraße 6, Z. 8.

Ueber den Wohnungsbau in der Stadt Zürich
wird berichtet: Im Laufe der Krifenzeit sind in Zürich
sowohl von der Stadt als auch von Genossenschaften
zahlreiche Wohnhäuser erstellt worden, die aber in den

wenigsten Fällen den Ansprüchen des Mittelstandes ent-
sprachen. Wo dies noch der Fall war, handelte es sich

meistens um Einfamilienhäuser, deren Unterhalt aber für
den Besitzer gewöhnlich zu teuer zu stehen kommt. Um
nun einem nicht zu leugnenden Bedürfnis zu entsprechen,
haben 26 Männer, Postbeamte sowie Angehörige des

Handelsstandes unter der Leitung von Herrn F. Hör-
rand die Genossenschaft „Hofgarten" gegründet,

zu dem Zwecke, ihren Wünschen entsprechende Wohnungen
zu erstellen. Heute erheben sich an der Hofwiesen-
straße in Zürich 6 zwei Doppelwohnhäuser mit 16

Drei- und Vierzimmerwohnungen, die wirklich allen an
eine gute bürgerliche Wohnung zu stellenden Anforde-
rungen entsprechen. Die Architekten Kündig à Oetiker
haben es verstanden, Gebäude zu errichten, die hoffent-
lich weitern Unternehmern als Vorbild dienen werden.
Die Raumausnützung ist die denkbar glücklichste, wobei
auch mit großem Raffinement alles angewendet wurde,
um den Wohnstätten die Annehmlichkeiten des Einfami-
lienhauses zu sichern. Geradezu vorbildlich sind die

Treppenhäuser sowohl in der Anlage wie in der. Aus'
schmückung gehalten, desgleichen die Badezimmer und
namentlich auch die Küchen. Dies war um so eher mög-
lich, als den künftigen Bewohnern, die als Genoffen-
schafter zugleich auch Mitbesitzer sind, vor Baubeginn
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unb autï) nacrer bie SEöglicbfeit geboten tourbe, ihre
SBünfcbe ju äußern, -peinliche Sorberedbnungen ermög»
lichten e§, baff trot>bem ber Saufrebit nictjt überfcbritten
tourbe. Sefonber§ mag auch beroorgeboben toerben, bafj
zu jebem |jau§ ein prächtiger, abgefcbloffener Kinber»
fpielplatj gebort. Sei einem Sefuib, ben bie ©uboe»
nienten, ber ©tabtrat oon ßürtcb unb ber 3tegierung§rat
ber Slnlage abftatteten, b^fä)te benn au<h nur eine
©timme bes Sobe§. Sereitê [inb ©fritte eingeleitet,
meitere berartige Sauten ju errieten.

Sabanftaltneubau in SBabettömil. Qn 3öäben§=
mil bût ficb ein au§ ©timmberecbtigten oerfcbiebener
Parteien beftebenbe§ Komitee gebilbet, ioelcbel unabhängig
oon ber früher ermähnten ©injelmotion Stattmann eine

Unterfcbriften=@ammlung in ©acben Sabanftalt Neubau
in bie SBege geleitet bût. $n einer ©tngabe foH ber
©emeinberat eingelaben toerben, an einer mögticbfi balb
einjuberufenben ©emeinbeoetfammlung bie oon ber ©e=

meinbeoetfammlung genehmigte Sabanftalt Saute in
SBiebererroägung ju sieben. ®te genannte Sebörbe foE
beauftragt toerben, unter Setücffidf)tigung ber Sermen»
bung bes jetzigen, noch gut erhaltenen Unterbaues unb
be§ SMaufeê ber Sanbantage beS Çerrn KeQersberger
eine neue Sorlage auszuarbeiten, roorin auch bie ©rftel»
lung einer Saberoart=2Bobnung, einiger SBarmmaffer»,
Sraufe= unb SBannenbäber, fotoie jtoeier paffenber SBarte»

Zimmer oorgefeben ftnb.

Ken SBettberoerb öe§ ©tjmnafiutnneubaueS
itt Sern finb rechtzeitig 43 ©ntmürfe eingelangt. ©a§
jur Seurteilung eingelegte Preisgericht, beftebenb au§
ben Herren Saubireftor £. Stafer, ißräftbent, ©cbul»
birefior ffr. Sîaaflaub, fEeftor ®. Särtf<hi, aEe in Sern,
Slrdbiteft Dtto ffifeher in Rurich, Slrdbiteft SE. SEifcb in
©bur, ©tabtbaumeifter SEüEet in ©t. ©aEen unb Sau»
infpeftor ©briften in Sern, bût 6 greife erteilt mit
folgenber fEangorbnung:

1. Etang SEotto : „SEatura I" SEaç 3«"Ieber, Slrcbi»
teft, SEünzrain. 2. fRang SEotto: „PaEa§ Polia§" SEar»
cel ®ajelbofer unb ffrit$ SBibmer, i. ff. Sradber&2Btbmer.
3. Eîang SEotto „©pntbefiê" Dtto Srecbbübl, 2lrdE)iteft,
i. ff. ©aloiSberg & Srecbbübl. 4. fftang SDEotto : „Su»
benberg" Slug. iÉufer, 2trcE)iteft, SEûëlinmeg. 5. fRang
SEotto : „Saugebanfe" Dtto ffngolb, Slrdbiteft. 6. Eîang
SEotto: „©pmnafion" Karl Staegelin unb ©rnft Salmer,
Slrcbiteften.

3um Slnfauf mürben folgende 6 Projette empfohlen:
SEotto : „9leu=Sern" 3- Siggenftorfer, Slrdbiteft, Sern.

SEotto : „|)umanita§" 3Ea£ £>ofmann, Slrdbiteft. SEotto:
„Konzentration" K. ffnbermüble, Slrdbiteft. SEotto : „©uftao
Nobler" Klaufer & ©treit, Slrcbiteften. SEotto: „Slje"
SB. o. ©unten, Slrdbiteft. SEotto: „©in fach" 31. ff. ®äl=
lenbadb, Slrdbiteft.

®ie 10 nacbfolgenben ?ßrojefte mürben mit einem

3lnerfennung§prei§ bebadbt:
SEotto: „Res publica" SBerner Sürgi, Slrdbiteft,

SEulbenftrahe. SEotto : „Klarheit" £>an§ SEinber, Slrcbi=
teft, i. ff. SEinber & Sauer. SEotto: „3i»iEing§fdbuIen"
Slrtbur SEofer, 3lrcf)ite£t, PaoiEonmeg. SEotto: „®ie
Kraft eineë Solfel liegt in feiner Qugenb" SBalter Sßfiger,
Slrdbiteft. SD^otto : „fjomer unb Pgtbagora§" ffranz
ïradbfel unb ©mil fpoftettler, Slrdbiteften. SEotto: „@ (halte
SEorge" ©ebr. Soui§, Slrcbiteften. SEotto: „®aoib" ©rnft
§ab erIi, Slrdbiteft i. ff. Çâberli & @nz. SEotto: „Särn"
Sürgi, ©rofsjean & ©ie. SEotto: „SEatura II" £an§
Segelet, Slrdbiteft. SEotto : „©urten" Sutftorf & SEatbg§,
Slrcbiteften.

®ie Pläne finb im Surnfaal be§ ©gmnafiumê an
ber SBaifenbausftrahe bi§ zum 13. ®ezember au§»
g eft eilt unb fönnen an SBerftagen non 9—12 unb

1—5 llbr unb an Sonntagen oon 9—12 Uhr befidbiigt
roerben.

Sûulicbeâ auô ©Iaru3. ©inen Sid)tblicf in ben im
aEgemeinen fo ungünftigen Serbienftoerbältniffen biefel
2Binter§ bilben laut „©larner Stadbridbten" bie oerf)ält=
niêma^ig auënebmenb günftigen 3lu§fi(bten be§ ®roß=
teils unferer Saubanbmerfer. Stocb feiten mar für fie
um biefe oorgerüette Qeit nodb fo oiel Slrbeit oorbanben,
roie jegt. Qm unb um§ ^»anbmerferfdbulgebäube roirb
tüchtig meiter gearbeitet oon SEaurern, ©ipfern, 3nfial=
lateuren unb roobl balb audb ben ©dbreinern. 2)urcb
Slnfcbtagen ber alten ffen fter be§ 3«unf(|ulbaufe§ ift ber
ärgften Kälte ber ©iniritt oerraebrt morben. ©dbräg
gegenüber beginnt bemnäcbfi ebenfaE§ lebhafte Sau»
iätigfeit für ben oiel umftrittenen SBeinfeüer unb ©dbup»

pen be§ fperrn ffreuler. Slud) bie ©rbarbeiten für bie

neuen ®reforanlagen ber Kantonalbanf bürften balb in
Singriff genommen merben. ®ie äußerlich fertigen, fo»

gar febon oerpu^ten oier SBobnbäufer auf ©rlen merben
ben SBinter über audb innen fertig gefteEt unb foflen
im ffrübjabr bezuglbereit fein. ®ie 3Eöbelfabr/f lä^t
ba§ nörblicb berfelben ftebenbe @emâd)ébau§ bis auf bie

llmfaffung§mauera nieberrei^en unb in einen angenehmen
SlufentbaltS» unb ©peiferaum für ihre SIrbeite rfdjaft um»
manbeln. daneben geben nodb mancherlei feinere Sir»
beiten unb fo haben bie meiften unferer Saubanbmerfer
ben SBinter roirflieb nicht zu erforgen.'

©aulicheâ au§ Sletftal (©Iaru§). (Korr.) ®ie Ser»
einigten Sapierfabrifen in SEetftal haben Sfäne erfteEen
laffen zur ooEftänbigen Umhaute ber Sapierfabrif an
ber Sintb, ber fogenannten „Untern ffabrif". ®er jet}t
beftebenbe Kanal für bie Kraftanlage mürbe um ba§
doppelte erroeitert, au?gebebnte SBafferfaffungSänberungen
oorgenommen unb ein ©eleifeanfcblufs erfteUt, roobei ber
®rbau§bub zum Sau eine§ @ifenbabnbamme§ oerroenbet
mürbe. ®er Sauplan fiebt eine Setlängerung be§ (}n=
buftriegeleifeS oor oom Senzinbepot ber Herren 3ule§
Kuhn & ®o. bis zum S3lat3 nörblich ber ^apierfabrif,
ben biefelbe letter 3«it ®au ber ©emeinbe fäuflid) er»
morben bat. ®afetbft ift ber ooEftänbige Sleubau
einer §olzftoffabrif planiert. Set "aEen biefen
Sauten fämen in erfter Sinie StrbeitSlofe in Setradjt.
Sludb ben bieftgen ^anbmetfern mürbe ficb für längere
3eit miEfommene Sefcbäftigung bieten. ®ie Sereinigten
Sßapierfabtifen gelangten beSbalb an ba§ fdbmeizerifdbe
Solf§roirtftf)aft§bepartement in Sern um ©uboentionie»
rung ber Slrbeiten, unter ^inmei§ auf bie Setbefferung
ber Slrbeitslofigfeit in beiger ©egenb, bie bamit ge»

febaffen mürbe. ®a§ ©efuc£) mürbe genehmigt.
Sin bie Kofte« ber ©rmeiteruugSfiaute beim Kapu»

Ziuerflofter in OtapperômU (St. ©aEen) bemifligte bie

©emeinbeoerfammlung eine fiçe ^aufcbalfumrne oon
25,000 ffr.

3«r ffrage betreffenb bie ©rfteflung ei»e§ fonto»
ttale« Sllterêafgleâ in ©ranbiinben mirb berichtet : ®er
©roffe fRat bebanbelte bie ffrage, ob ber ©taat nicht
bie günftige ©elegenljeit benü^en foEte, um ba§ Sab
fEotbenbrunnen im ®omlefcbg für 100,000 ffr. an»
Zuläufen, um bort ein SXIterSafpl einzurichten, anftatt
ber StlterSabteilung in ber Serforgung§anftatt Sîealta.

SBafferoetforgung Unter»©ntfelben. (©ingef.) ®ie
ganz extremen Serbältniffe, bie ba§ Qabr 1921 tn bezug
auf Slieberfdbläge unb SBafferfübrung im ©dbmeizerifdben
SEitteEanb mit ftdb führte, brachte audb ber ©emeinbe
Unter=@ntfelben bebenfliebe 3uftänbe in ber Setforgung
ber ©inmobnerfchaft mit $rinfroaffer, forote in ber ffeuer»
bereitfdbaft. Slber nicht nur le^teS ffabr, fonbern früher
fdjon lieh bie fppbrantenanlage oerfcfjiebeneS zu raünfdben
übrig, fo bah uon feiten be§ Kantonalen Serfidbetung§»
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und auch nachher die Möglichkeit geboten wurde, ihre
Wünsche zu äußern. Peinliche Vorberechnungen ermög-
lichten es, daß trotzdem der Baukredit nicht überschritten
wurde. Besonders mag auch hervorgehoben werden, daß
zu jedem Haus ein prächtiger, abgeschlossener Kinder-
spielplatz gehört. Bei einem Besuch, den die Subve-
nienten, der Stadtrat von Zürich und der Regierungsrat
der Anlage abstatteten, herrschte denn auch nur eine
Stimme des Lobes. Bereits sind Schritte eingeleitet,
weitere derartige Bauten zu errichten.

Badanstaltneuba« iu Wädenswil. In Wädens-
wil hat sich ein aus Stimmberechtigten verschiedener
Parteien bestehendes Komitee gebildet, welches unabhängig
von der früher erwähnten Einzelmotion Blattmann eine

Unterschriften-Sammlung in Sachen Badanstalt'Neubau
in die Wege geleitet hat. In einer Eingabe soll der
Gemeinderat eingeladen werden, an einer möglichst bald
einzuberufenden Gemeindeversammlung die von der Ge-
meindeversammlung genehmigte Badanstalt - Baute in
Wiedererwägung zu ziehen. Die genannte Behörde soll
beauftragt werden, unter Berücksichtigung der Verwen-
dung des jetzigen, noch gut erhaltenen Unterbaues und
des Ankaufes der Landanlage des Herrn Kellersberger
eine neue Vorlage auszuarbeiten, worin auch die Erstel-
lung einer Badewart-Wohnung, einiger Warmwasser-,
Brause- und Wannenbäder, sowie zweier passender Warte-
zimmer vorgesehen sind.

Für den Wettbewerb des Gymnasiumneubaues
in Bern sind rechtzeitig 43 Entwürfe eingelangt. Das
zur Beurteilung eingesetzte Preisgericht, bestehend aus
den Herren Baudirektor H. Blaser, Präsident, Schul-
direktor Fr. Raaflaub, Rektor D. Bärtschi, alle in Bern,
Architekt Otto Fischer in Zürich, Architekt M. Risch in
Chur, Stadtbaumeister Müller in St. Gallen und Bau-
inspektor Christen in Bern, hat 6 Preise erteilt mit
folgender Rangordnung:

1. Rang Motto: „Matura I" Max Zeerleder, Archi-
tekt, Münzrain. 2. Rang Motto: „Pallas Polias" Mar-
cel Daxelhofer und Fritz Widmer, i. F- Bracher à Widmer.
3. Rang Motto „Synthesis" Otto Brechbühl, Architekt,
i. F. Salvisberg à Brechbühl. 4. Rang Motto: „Bu-
benberg" Aug. Rufer, Architekt, Müslinweg. 5. Rang
Motto: „Baugedanke" Otto Jngold, Architekt. 6. Rang
Motto: „Gymnasion" Karl Naegelin und Ernst Balmer,
Architekten.

Zum Ankauf wurden folgende 6 Projekte empfohlen:
Motto: „Neu-Bern" I. Liggenstorfer, Architekt, Bern.

Motto: „Humanitas" Max Hofmann, Architekt. Motto:
„Konzentration" K. Jndermühle,Architekt. Motto: „Gustav
Tobler" Klauser à Streit, Architekten. Motto: „Axe"
W. v. Gunten, Architekt. Motto: „Einfach" A. F. Däl-
lenbach, Architekt.

Die 10 nachfolgenden Projekte wurden mit einem

Anerkennungspreis bedacht:
Motto: „kies publioa" Werner Bürgi, Architekt,

Muldenstraße. Motto: „Klarheit" Hans Minder, Archi-
tekt, i. F- Minder à Bauer. Motto: „Zwillingsschulen"
Arthur Moser, Architekt, Pavillonweg. Motto: „Die
Kraft eines Volkes liegt in seiner Jugend" Walter Bösiger,
Architekt. Motto: „Homer und Pythagoras" Franz
Trachsel und Emil Hostettler, Architekten. Motto: „E chalte
Morge" Gebr. Louis, Architekten. Motto: „David" Ernst
Häberli, Architekt i. F. Häberli L. Enz. Motto: „Bärn"
Bürgi, Großjean & Cie, Motto: „Matura II" Hans
Beyeler, Architekt. Motto: „Gurten" Lutstorf à Mathys,
Architekten.

Die Pläne sind im Turnsaal des Gymnasiums an
der Waisenhausstraße bis zum 13. Dezember aus-
gestellt und können an Werktagen von 9—12 und

1—5 Uhr und an Sonntagen von 9—12 Uhr besichtigt
werden.

Bauliches aus Glarus. Einen Lichtblick in den im
allgemeinen so ungünstigen Verdienstverhältnissen dieses

Winters bilden laut „Glarner Nachrichten" die verhält-
nismäßig ausnehmend günstigen Aussichten des Groß-
teils unserer Bauhandwerker. Noch selten war für sie

um diese vorgerückte Zeit noch so viel Arbeit vorhanden,
wie jetzt. Im und ums Handwerkerschulgebäude wird
tüchtig weiter gearbeitet von Maurern, Gipsern, Jnstal-
lateuren und wohl bald auch den Schreinern. Durch
Anschlagen der alten Fenster des Zaunschulhauses ist der
ärgsten Kälte der Eintritt verwehrt worden. Schräg
gegenüber beginnt demnächst ebenfalls lebhafte Bau-
tätigkeit für den viel umstrittenen Weinkeller und Schup-
pen des Herrn Freuler. Auch die Erdarbeiten für die

neuen Tresoranlagen der Kantonalbank dürsten bald in
Angriff genommen werden. Die äußerlich fertigen, so-

gar schön verputzten vier Wohnhäuser auf Erlen werden
den Winter über auch innen fertig gestellt und sollen
im Frühjahr bezugsbereit sein. Die Möbelfabr/k läßt
das nördlich derselben stehende Gewächshaus bis auf die

Umfassungsmauern niederreißen und in einen angenehmen
Aufenthalts- und Speiseraum für ihre Arbeite rschaft um-
wandeln. Daneben gehen noch mancherlei Reinere Ar-
beiten und so haben die meisten unserer Bauhandwerker
den Winter wirklich nicht zu ersorgen)

Bauliches aus Netstal (Glarus). (Korr.) Die Ver-
einigten Papierfabriken in Netstal haben Pläne erstellen
lassen zur vollständigen Umbaute der Papierfabrik an
der Linth, der sogenannten „Untern Fabrik". Der jetzt
bestehende Kanal für die Kraftanlage würde um das
Doppelte erweitert, ausgedehnte Wasserfassungsänderungen
vorgenommen und ein Geleiseanschluß erstellt, wobei der
Erdaushub zum Bau eines Eisenbahndammes verwendet
würde. Der Bauplan sieht eine Verlängerung des In-
dustriegeleises vor vom Benzindepot der Herren Jules
Kühn à Co. bis zum Platz nördlich der Papierfabrik,
den dieselbe letzter Zeit von der Gemeinde käuflich er-
worden hat. Daselbst ist der vollständige Neubau
einer Holzstoffabrik planiert. Bei "allen diesen
Bauten kämen in erster Linie Arbeitslose in Betracht.
Auch den hiesigen Handwerkern würde sich für längere
Zeit willkommene Beschäftigung bieten. Die Vereinigten
Papierfabriken gelangten deshalb an das schweizerische
Volkswirtschaftsdepartement in Bern um Subventions-
rung der Arbeiten, unter Hinweis auf die Verbesserung
der Arbeitslosigkeit in hiesiger Gegend, die damit ge-
schaffen würde. Das Gesuch wurde genehmigt.

An die Kosten der Erweiterungsbaute beim Kapu-
zinerkloster in Rapperswil (St. Gallen) bewilligte die

Gemeindeversammlung eine fixe Pauschalsumme von
25,000 Fr.

Zur Frage betreffend die Erstellung eines kanto-
nalen Altersasyles in Graubünden wird berichtet: Der
Große Rat behandelte die Frage, ob der Staat nicht
die günstige Gelegenheit benützen sollte, um das Bad
Rothe nbrunnen im Domleschg für 100,000 Fr. an-
zukaufen, um dort ein Altersasyl einzurichten, anstatt
der Altersabteilung in der Versorgungsanstalt Realta.

Wasserversorgung Unter-Entfelden. (Einges.) Die
ganz extremen Verhältnisse, die das Jahr 1921 in bezug
auf Niederschläge und Wasserführung im Schweizerischen
Mittelland mit sich führte, brachte auch der Gemeinde
Unter-Entfelden bedenkliche Zustände in der Versorgung
der Einwohnerschaft mit Trinkwasser, sowie in der Feuer-
bereitschaft. Aber nicht nur letztes Jahr, sondern früher
schon ließ die Hydrantenanlage verschiedenes zu wünschen
übrig, so daß von feiten des" Kantonalen Versicherungs-
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in allen Grössen und Formen,

%
amteS beffere Söfcheinrichtungen netlangt mürben, roefttje
ben heutigen Anforderungen auf biefem ©ebiete ange*
pafjt finb.

®ie begehenden QueEenfaffungen an ber ©ppenberger
Sehne, bie ben ganzen SBafferbebarf ju becfen Ratten,
lieferten faum metjr 40 Siter pro SDltnute, während ber
eigentliche SBafferbebarf 120 bis 150 Siter pro ÜJiinute

aufroeifi. ®em natürlichen SBege folgenb, rourbe bann
an ber gleichen 93erglel)ne eine neue Quelle angefdhnitten,
roeldhe im trocfenen Jahre 1921 20 Siter pro SHinute

ju Sage förberte unb in baS 370 m entfernte 91. ®.
91efernoir geleitet mürbe. Aber auch biefer neue Juflufj
oermochte ben AuSfaE an ©rinfroaffer auf bie ®auer
nidljt ju bedien.

©aS Jngenieurbureau 93 ob mer & ©djaffner in
© ch ö tt e n m e r b arbeitete baraufhin ein Sßrojeft aus,
roie biefem unhaltbaren Jufianbe enbgültig entgegenju*
roirlen fei. 91ach reiflicher Überlegung unb aufgehellten
93eredhnungen, befchlojj bann bie ©emeinbeoerfammlung
btefen oorgefdhlagenen erfien Ausbau, ber im gefamten
auf 52,000 Jr. oeranfcf)lagt mürbe, in Ausführung ju
bringen, nadhbem 93unb unb Danton einen anfehnlidhen
93eitrag an biefeS 2Berf jugefidtjert hatten.

fpeute fleht nun ein ibpEifcljeS ißumpenhauSchen mit
bobenftänbiger Arcf)iteftur unterhalb bem ©orfe. ©ine

Jentrifugalpumpe mit ©leftromotor angetrieben, faugt
baS SBaffer auS bem 16 in tiefen Jilterbrunnen unb

befördert baSfelbe bireft burdf/S SeitungSneh in baS Ste=

ferooir. ©er nach aller föunft ber ©echnif ausgeführte
Jilterbrunnen roieS bei einem 48ftünbigen ißumpoerfudhe
ein SeiftungSoermögen non über 3000 Siter in ber SDtinute

auf, fo bah die ©emetnde Unter=@ntfelben in bem an=

gefangenen 20. Jahrhundert feine SBaffernot mehr er*
leben mirb.

©aS £>pbrantenneh im ©orf mürbe bann fo roeit
ausgebaut unb mit bemjenigen auf ©ifielberg mit einer
genügenb meiten Seitung oerbunben, bafj bei allfälligen
^Brandausbrüchen jebeS 93ranbobjeft mit nier ooEftän*
bigen 2Bafferfiraf)len übergoffen roerben fann. ®ie ganje
Arbeit rourbe als 91otftanbSarbeit burd)gefü£)rt nach ben
93orfcï)riften ber fantonalen 93et)örben. ®ie 93auleitung
mürbe ebenfaES ben ißrojeftoerfaffern annertraut. ©er
Koftennoranftfjlag bedlt fid^ überaE mit ben roirflichen
©rfteEungSfoften auf hunbert Jranfem genau, roaS ben
leitenben Organen geroijj jur ©fjre gereicht. §eute ftef)t
nun bie ©emeinbe Unter=@ntfelben nor einem fertigen
©Berte, baS in aEen ©eilen befriebigt unb aEgemein
Jreube bereitet.

©aSfernoerforgung trn Sîûntott ©hurgau. ®ie ®e=

meinbeoerfammlung 2Bil hat einem Antrag beS ®e*
meinberateS, baS ©aSneij auf bie ©emeinben Stielen*
bach "ad ©irnaef) auSjubef)nen, jugeftimmt.

©ie ßcgietuttgett«
SJort Slb- SBoIff, griebetiau.

(©cfylufs.) (9îa^brutf üerBoten.)

©er SSronjeguh bejro. bie ©r&eugung bronjener ©e=
brauctjS* unb ftunftgegenftänbe reirfjt, roie bereits gefagt,
bis roeit in bie oorgefchict)tliche Jeit jurücf, roie mir auS
jahlteichen Junben non gegoffenen 93ronjegegenftanben,
die aus jener Jeit herrühren, roiffen. überhaupt roar
in ben erften ©poct/en ber Kulturgefchichte bie 93ronje
baS weitaus roichtigfte unb meift nerarbeitete aEer SJtetaEe.
©aS ©ifen, feine ©eroinnung unb 93erroenbung, roar ben
Stenfchen jener Jeit nodh unbefannt, roohl aber fannten
fie Tupfer unb Jinn, die fie jebod) nidht in ihrer reinen
Jorm, fonbern als Segierungen, alfo als Sron^e, ner*
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amtes bessere Löscheinrichtungen verlangt wurden, welche
den heutigen Anforderungen auf diesem Gebiete ange-
paßt sind.

Die bestehenden Quellenfassungen an der Eppenberger
Lehne, die den ganzen Wasserbedarf zu decken hatten,
lieferten kaum mehr 40 Liter pro Minute, während der
eigentliche Wasserbedarf 120 bis 150 Liter pro Minute
aufweist. Dem natürlichen Wege folgend, wurde dann
an der gleichen Berglehne eine neue Quelle angeschnitten,
welche im trockenen Jahre 1921 20 Liter pro Minute
zu Tage förderte und in das 370 rn entfernte N. D.
Reservoir geleitet wurde. Aber auch dieser neue Zufluß
vermochte den Ausfall an Trinkwasser auf die Dauer
nicht zu decken.

Das Jngenieurbureau B odm er H. Schaffner in
Schönenwerd arbeitete daraufhin ein Projekt aus,
wie diesem unhaltbaren Zustande endgültig entgegenzu-
wirken sei. Nach reiflicher Überlegung und aufgestellten
Berechnungen, beschloß dann die Gemeindeversammlung
diesen vorgeschlagenen ersten Ausbau, der im gesamten

auf 52,000 Fr. veranschlagt wurde, in Ausführung zu
bringen, nachdem Bund und Kanton einen ansehnlichen
Beitrag an dieses Werk zugesichert hatten.

Heute steht nun ein idyllisches Pumpenhäuschen mit
bodenständiger Architektur unterhalb dem Dorfe. Eine
Zentrifugalpumpe mit Elektromotor angetrieben, saugt
das Wasser aus dem 16 in tiefen Filterbrunnen und

befördert dasselbe direkt durchs Leitungsnetz in das Re-

servoir. Der nach aller Kunst der Technik ausgeführte
Filterbrunnen wies bei einem 48stündigen Pumpversuche
ein Leistungsvermögen von über 3000 Liter in der Minute
auf, so daß die Gemeinde Unter-Entfelden in dem an-
gefangenen 20. Jahrhundert keine Wassernot mehr er-
leben wird.

Das Hydrantennetz im Dorf wurde dann so weit
ausgebaut und mit demjenigen auf Distelberg mit einer
genügend weiten Leitung verbunden, daß bei allfälligen
Brandausbrüchen jedes Brandobjekt mit vier vollstän-
digen Wasserstrahlen übergössen werden kann. Die ganze
Arbeit wurde als Notstandsarbeit durchgeführt nach den
Vorschriften der kantonalen Behörden. Die Bauleitung
wurde ebenfalls den Projektverfassern anvertraut. Der
Kostenvoranschlag deckt sich überall mit den wirklichen
Erstellungskosten auf hundert Franken genau, was den
leitenden Organen gewiß zur Ehre gereicht. Heute steht
nun die Gemeinde Unter-Entfelden vor einem fertigen
Werke, das in allen Teilen befriedigt und allgemein
Freude bereitet.

Gasfernversorgung im Kanton Thurgau. Die Ge-
meindeversammlung Wil hat einem Antrag des Ge-
meinderates, das Gasnetz auf die Gemeinden Ricken-
bach und Sirnach auszudehnen, zugestimmt.

Die Legierungen.
Von Th. Wolff, Friedenau.

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)

Der Bronzeguß bezw. die Erzeugung bronzener Ge-
brauchs- und Kunstgegenstände reicht, wie bereits gesagt,
bis weit in die vorgeschichtliche Zeit zurück, wie wir aus
zahlreichen Funden von gegossenen Bronzegegenständen,
die aus jener Zeit herrühren, wissen, überhaupt war
in den ersten Epochen der Kulturgeschichte die Bronze
das weitaus wichtigste und meist verarbeitete aller Metalle.
Das Eisen, seine Gewinnung und Verwendung, war den
Menschen jener Zeit noch unbekannt, wohl aber kannten
sie Kupfer und Zinn, die sie jedoch nicht in ihrer reinen
Form, sondern als Legierungen, also als Bronze, ver-
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